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Die Lüge von der Kriegsschuld.
. Herr Lloyd George bekommt von dem Londoner

Watt „Foreign Afsairs " (Auswärtige Geschichten ) einen
recht artigen Denkzettel ins Stammbuch . Am 25 . De¬
zember 1920 hatte Lloyd George in der „Vereinigung der
Parlamentarier des britischen Reichs" (Empire Parlia-
inentary Asiociation"

) eine Rede gehalten und gesagt: ^
-,Je mehr man Denkwürdigkeiten und Bücher über die -
Vorgänge vor dem 1 . August 1914 liest , desto klarer er- ,
kennt man , daß keiner der führenden Männer jener Zeit
den Krieg gewollt hat . Sie stolperten hinein , vielleicht
aus Torheit . Eine Aussprache würde den Krieg ver¬
mieden haben" .

Dazu bemerkt nun das genannte Blatt (8 . Febr . 1921),
Lus der Rede gehe hervor , daß die Welt von der Entente
belogen und betrogen worden sei, und es schreibt
wörtlich:

„Sind wir damit nicht schön reinbefallen , nachdem 7
Fahre hindurch behauptet worden rst, daß der einzig
für den Krieg verantwortliche Teil die deutsche Regie¬
rung und vor allem der deutsche Kaiser fei ? ! Was
ist aus des Kaisers Hörern und Hufen (Teufel) gewor¬
den ? Schön reingesallen sind wir , wenn man sich dessen
erinnert , daß der Krieg noch um 2 Jahre verlängert
worden ist , nachdem der Kaiser den Eintritt in Friedens - j
Verhandlungen vorgcschlagen hatte , und zwar aus dem r
einzigen Grund , weil angeblich Deutschland allein für »
den Krieg verantwortlich gewesen sein sollte und bestraft ^
werden müsse . Schön reingefallen sind wir , wenn man ,
sich erinnert , daß der Friedensvertrag von Versailles ,

*
der Europa ruiniert , erwiesenermaßen auf gebaut ist ,
auf der Legende , daß Deutschland ein Ber - i
brecherstaat sei, der die Kriegsfälle : in eine Ver
»Hngung von fried. ichcn europüsicyen Staaten geschleu¬
dert habe, welche er sich durch und nach sorgfältig vor¬
bereiteter Verschwörung und Ränken zum Opfer aus-
ersehen hatte . Am 4 . August 1917 verkündete Lloyd
George dem britischen Volk , daß wir „bis zur Ver¬
nichtung gegen die gefährlichste aller Verschwörungen
kämpfen müßten , die jemals in so sorgfältiger , geschick¬
ter, hinterlistiger , heimlicher Weise bis in die kleinsten
Einzelheiten mit unbarmherziger , zynischer Entschlossenheit s
gegen die Freiheit der Völker geplant worden ist .

" Nur .
auf diesem Boden ist der Friede von Versailles zu
rechtfertigen. Wenn aber , wie Lloyd George jetzt ver- :
tritt , keiner der „führenden Männer " Europas den Krieg s
wünschte , sondern jeder nur hineingestolpert ist , so ist der i
Versailler Friede nicht nur eine teufliche Bel ei di - ^
gung fürDeutschland , sondern sürdiegan - t
ze 'Welt. Lloyd George hat jetzt einen Teil der s
Wahrheit entschleiert. Diese Offenbarung ist eine große s
An klag e, nicht nur für den Versailler Frieden , son- j
Kern für die ganze Gewaltpolitik , für die keiner mehr f
derantwortliiü "5 ' Abü .

"

E-re Preuyenwayierr. j
Am Sonntag , den 20 . Februar , fanden in Preußen ^

die Wahlen für den Landtag statt. Bis zur Stunde !
kiegt das Gesamtergebnis noch nicht vor, ein abschließen - !
des Urteil ist daher noch nicht möglich . Doch läßt sich ,
jetzt schon so viel erkennen, daß , wie auch erwartet wurde,
die beiden äußersten Parteien zur Rechten und zur
Linken, die Deutschnationale Bolkspartei und
die Kommunisten, einen starken Stimmenzuwachs

egenüber der letzten Reichstagswahl zu verzeichnen ha-
en . Sehr schlecht haben dic Unabhängigen abge¬

schnitten , deren Wähler zum großen Teil zu den Kom¬
munisten abgeschwenkt ., zum Teil aber auch zu der
Sozialdemokratie üb ^rgegangcn sind und deren Verluste
wohl ausgeglichen haben, sodaß die Sozialdenrokrateri
m alter Stärke , jedenfalls aber ohne bedeutendere Ver¬
minderung , in den Landtag zurückkehren dürften . Das
gentrum hat wieder seinen alten Besitzstand behauptet,
in Berlin sogar gegenüber der letzten Reichstagswahl an
stimmen zugenommen . Die Deutsche Volks par-
lei scheint im allgemeinen zugunsten der Deutschnatio-
raten Einbuße erlitten zu haben, von den bürgerlichen >
Parteien trägt den größten Verlust verhältnismäßig dis
Demokratie, deren Stimmenausfall wenigstens ip
nnzelnen Bezirken ebenfalls den Deutschnationalen und §
der neu auf den Plan getretenen Wirtschaftspar * :
lei, einer bürgerlichen nationalen Vereinigung ohne ei- s
^entliehen Part - ' ^ araA -r rnonte gekommen »n sein j
ichcint !

Reiststagswahl in Schleswig-Holstein - !
Kiel , 21 . Febr . Auf Grund der bei den Reichstags - -

Wahlen für den Wahlkreis Schleswig -Holstein für die ern- -
zelnen Parteien abgegebenen Stimmen entfallen : 1 Man¬
dat auf die Deutschnationalen , 1 Mandat auf die Deut - .
sche Volkspartei , 1 Mandat auf die Demokraten und s
2 Mandate auf die Mehrheitssozialdemokraten . (In :
Schleswig-Holstein und Ostpreußen mußte bekanntlich di«
Reichstagswahl am 6 . Juni v . I . ausqesetzt werden -
wegen der Ordnung der Verhältnisse mit Dänemark bzw.
Polen laut Friedensvertrag .) i

Königsberg , 21 . Febr . Bisheriges Ergebnis der :
Reichstagswahl in Königsberg (Stadt ) : Demokraten
8200 (Reichstagswahl 1919

'
30 287 ) , DeuOchnationale s

14 400 (7646) , D . Volkspartei 42 700 (27 556 ), Zentrum
3100 (4319 ) , Sozialdemokraten 20 900 (51733 ) . Unab - '

hängige 12 600 (27 793) . Kommunisten 20 000 (0) , Wirt - )
schaftspartei 3500 (0) , Polen 5 (01 Stimmen . Ungültig t
Waren 7500 Stimmen . !

i
- . — i»

Neues vom Tage.
Die Abstimmung i» Ober schl , sie«.

* Ern Betennems Louc ^ <nps.
Paris , 21 . Febr . Der s^ nzösische Minister fül

den Wiederaufbau Loncheur macht zurzeit eine Reist
durch die zerstörten Gebiete, um die Entschädigungsan¬
sprüche einer Prüfung zu unterziehen . In Reims ta¬
delte er die Stadtverwaltung , daß sie nicht mehr Tätig
keit in ihrem Wiederaufbau entwickle . Die Ziffer vor
4 Milliarden Sachschaden wäre von den Geschädigter
viel zu hoch angegeben worden . In Lille er¬
klärte Löücheur, die Mehrkosten gegenüber 1914 seien
um das Sechsfache zu hoch angesetzt . Auch die For¬
derungen für das Mobiliar müssen ermäßigt werdem Ir
Armentieres machte,Loucheur den sehr zweckmäßiger
Ausspruch : Wenn die Stadt Anleihen ausgibk, möge sic
die Engländer daran erinnern , daß ihr Heer im
Frühjahr 1918 nicbt wenig Granaten nach Armentieres
gesandt habe.

Ein deutscher Krcegsgesangeiwr ^Architekt ) , oer im
Jahr 1919 noch von den französischen Einschätzungs¬
kommissionen zugezogen wurde , bestätigt , daß die Kom¬
missäre meist Spekulanten waren , die vom Hoch- und
Tiefbau keinerlei Kenntnis hatten . Die Wude .

'Herstel¬
lungskosten eines Granattrichters z. B . , zu dessen Aus¬
messung keiner imstande war , wurden durchweg um mehl
als das Doppelte berechnet und die französischen Bau¬
ern sowohl wie namentlich die Kommissäre, die von dei
Höhe der eingeschätzten Kosten ihre Prozente hatten,
haben sich ungeheuer bereichert. — Deutschland bezahlt
«lles

WTB. London , 31 . Frbt. (Amtl ch .) Die Londoner
Konferenzhat beschlossen, daß die oberschlestschen LandeSein-
wohner und die außerhalb wohnenden Abstimmungsberech¬
tigten zu gleicher Zeit abstimmen sollen.

WTB. Paris , 31 . Febr. Wie der Londoner Korrespon¬
dent des . Ternps ' mitteilt, wurde in London weiter be¬
schlossen, daß die jVolktabstimmungskommission für Ober¬
schlesien den Abstimmungstag auf den 30 . März oder, wenn
sich unüberwind iche Hindernisse dem entgegenstellen, auf ein
benachbartes Datum kestleze« soll . Der Oberste Rat habe
ferner Kenntnis davon genommen, daß die britische Regierung
die Verpflichtung übernommen habe, derVo lksabstim-
mungskommisston vier Bataillone zur Verfügung zu
stellen.

WTB. Berlin , 33. Febr. Der Beschluß der Londoner
Konferenz, daß die oberschlestschen L mdeseinwohner und die
auswärts wohnenden Abstimmungsberechtigten zu gleicher
Zeit abstimmen sollen, wird von den Morgenblättern lebhaft
begrüßt. Er entspreche den ganz unmißverständlichen Be¬
stimmungen des Fciedensoertrags . Da außerdem England
die Entsendung britischer Truppen aus der Rheinlandarmee
nach Oberschlesten ankündige, so dürfe man annehmen, wie
die . Tägliche Rundschau' schreibt, daß die Ruhe und Ord
nung bei der Abstimmung gewährleistet würden.

Vermögensabgabe in Ungarn.
Budapest , 21 . Febr . Finanzminister Dr . Hege-

t»ues hat den Gesetzentwurf über die Vermögensabgabe
in der Nationalversammlung eingebracht. Darnach wer¬
ken von Einlagen , Kontokorrentsorderungen , Depots der
Aktiengesellschaften , ausländischen Wertpapieren erhoben!
sei 1000 bis 10000 Kronen 5 o/o , bis 50000 Kr.
lO v/o , bis 100 000 Kr . 15 o/g , darüber 20 °/o . Aus¬
ländische Unternehmungen mit Zweigniederlassungen in
Ungarn werden ebenso besteuert : die Steuer von aus¬
ländischen Werten erfolgt in ausländischer Währung . Per¬
sonen, die im wehrpflichtigen Alter stehen , die aber dev
Krieg nicht mitgemacht haben (die „Unabkömmlichen" und
Drückeberger ) , haben das 50- bis lOOfache ihrer Ein¬
kommensteuer und das 5- bis lOfache ihrer Vermögens¬
steuer zu entrichten . Der Staat erhofft daraus auf eine
Einnahme von 300 Millionen Kronen w - die Krieqs --
mvaliden.
Wie man die deutsche Arbeit nngesahril u macht.

Paris , 21 . Febr . Der „Temps" schreibt : Der deut¬
sche Wettbewerb kann nicht mehr gefährlich werden, wenn
die Verbündeten die hauptsächlichsten Boden-
reichtümer Deutschlands , vor allem die Kohle , selbst
in Verwaltung nehmen . Wenn sie so Deutschland zwin¬
gen würden , seine Erzeugnisse nicht mehr zur planmäßigen
Eroberung der Weltmärkte zu gebrauchen, sondern zur.
Bezahlung der Entschädigung , dann würden nicht die
Stinnes , sondern die Gläubiger Deutschlands einen Tri¬
but oön der deutschen Erzeugung hcrgeven. Deutschland
würde alsdann nicht seine ganze Kraft zur Vervollkomm¬
nung seines Wettbewerbs verwenden können, sondern es
müsse Herstellen , was seinen Gläubigern fehle und seine
landwirtschaftlichen Erzeugnisse vermehren.

Briarrds Botschaft an das englische Boil.
London , 21 . Febr . Briand erklärt in einer Bot - ,

schaft an das englische Volk , er sehe den Beratungen der
Londoner Konferenz mit dem größten Vertrau¬
en entgegen. Die letzte Pariser Konferenz habe du
Verbündeten in wesentlichen Fragen bereits einander nä¬
her gebracht . Niemand könne die wahre Natur der For¬
derungen Frankreichs mißverstehen. Er wisse , daß hoch-
gestellte Männer England und Frankreich Herrschafts,
bestrebungen zugeschrieben hätten . Nach dem Pariser
Abkommen jedoch müsse Frankreich ul - * <' " '1 ver¬
ständig" erscheinen.

Der französische Wer- edstenst.
Paris , 21 . Febr. Der während des Kriegs cunge-

nchtete oder erweiterte französische „Werbedrenst im
Ausland" soll von nun ab beibehalten werden . Zum
Oberkommissar für französische Ausbreitung wurde Da¬
niel ernannt. (Der „Werbedienst ", der mit North-
tliffes Lügenpresse zusammenarbeitete , hat an Verhetzung,
Verdrehung und Spionage während des Kriegs das denk¬
bar Größte geleistet . Und Deutschland stand der Lügen-
rrbeit gegenüber vollständig wehrlos und tatenlos da .)

Unabänderlich.
Paris , 21 . Febr. Der „Matin " meldet : Am Sams-

lag vormittag fand vor der Abreise Briands ein Minister-
mt statt . Cs wurde beschlossen, daß das Pariser Abkom-
nen in seiner Gesamtheit unabänderlich sei. Nur
Iber die Ausführung soll in London verhandelt werden
md darüber , was etwa an die Stelle der Ausfuhrsteuer
reten könnte, falls auf diese verzichtet werden '-KOu

Die Entschädigungsrechnnngen.
Paris , 21 . Febr. Der Sonderberichterstatter deß

»Matin " meldet heute aus London die Beträge , die dis
nnzelnen Staaten der Wiederherstellungskommission alh
ne Höhe ihrer Schäden angegeben haben . Frankreich
rerlangt , wie bereits berichtet, 218 542 MO 000 Papier¬
stanken . England 2541502 534 Pfund Sterling , sowie
7 587 832 086 Franken , Italien 33 Milliarden Lire , 37
Milliarden Franken und 128 Millionen Pfund , Polen
83 Milliarden Goldfranken , Rumänien 31 Milliarden
Goldfranken, Brasilien schätzt seine Schiffsverluste aus
i. 189 000 000 Pfund Sterling , Belgien bringt eine Rech¬
nung vor von 34 Milliarden belgischer Franken und 2>/Z
Milliarden französischer Franken . Für die Familien ver¬
langt England im Ganzen ungefähr 8 Milliarden Gold-
Mark . Außerdem werden die Rechnungen von Portugal,
ber Tschechoslowakei , Japan und Rumänen , die noch
Nachkommen , auf etwa 5 Milliarden Goldfranken veran¬
schlagt . Der „Malin " schreibt , daß die ganze Ab¬
schätzung einen ziemlich planlosen Eindruck macht.



Die richtige Antwort.
London , 21 . Febr. Die Verbündeten hatten Argen¬

tinien ersucht , die Einfuhr von Kriegsmaterial aus
Deutschland zu verbieten und zu verhindern , da nach dem
dem Friedensvertrag das Material an die Verbündeten
abzuliefcrn sei . Die argentinische Regierung stab die
Antwort , sie sei am Krieg nicht beteiligt gewesen und
habe mit dem Friedensvertrag nichts zu tun , sie Hab«
daher auch keine Verpflichtungen gegen die Verbündeten.

Aus Stadt und Land.
-N1e»rlelg, 2». Februar 1»L1.

— Prägung von SLeichsmünzen . Im Janum
1921 sind aus Eisen für 633 930 Mark Fünfpfennigstücke
«us Zink für 2329 493 Mark Zehnpfennigstücke und aus
Aluminium für 13 538 252 Mark Fünfzigpfennizstück,
geprägt worden.

— Briefe nach Liechtenstein. Der Postdienstin
Fürstentum Liechtenstein wird nicht mehr von der öfter-
reichischen, sondern von der schweizerischen Post-
Verwaltung wahrgenommen . Bri Sendungen nach Liech¬
tenstein sind demnach künftig, wie in die Schweiz, nach
den Weltpo st Vereinssätzen frei zu machen.

— Steuerfreie Auszahlung von Staatsschuld¬
buchzinsen. Von zuständiger Seite wird mitgetestt:
Nach dem Kapitalertragssteuergesetz vom 29 . März 1926
sind u . a . die Sparkassen , die reichsgesetzlichen Kranken-
Unfall -, Invaliden - , Hinterbliebenen- und Angestellten-
dersicherungskassen, die Universitäten , die Hochschulen unk
ähnliche Anstalten sowie Stiftungen unter gewissen Vor¬
aussetzungen für ihre Schuldbuchzinsen steuerfrei.
Da jedoch die Vorbereitung der zahlenreichen auf jeden
Termin fallenden Zinszahlungen stets längere Zeit er¬
fordert , können Anträge auf abzugslose Auszah¬
lung nur dann schon bei der nächstfolgenden Zinszahlung
berücksichtigt werden, wenn der Gläubiger die Bescheinr-
gung des zuständigen Finanzamts spätestens einen Mo¬
nat vor dem Fälligkeitstag der Staatsschuldenkasse vor¬
letzt.

— Fälschung von Einkommensteuermarken. Der
Vertrieb der Einkommensteuermarken zu 25 Mark ist
Mit sofortiger Wirkung eingestellt worden , da bekannt ge¬
kannt geworden ist , daß täuschendnachgebildete
Falschstücke in beträchtlicher Zahl in den Verkehr ge¬
bracht worden sind . Die in den Händen der Benützer ge-
findlichen echten Steuermarken zu 25 Mark behalten
bis zum 28 . Februar Gültigkeit , soweit sie bis zu die¬
sem Tage in die Steuerkarten eingeklebt und entwertet
find . Nach dem 28 . Februar entwertete Steuermarken
Ku 25 Mark werden nicht mehr an Zahlungsstatt ange¬
nommen . Die nicht verwendeten echten Marken zu 25
Mark können in der Zeit vom 1 . bis zum 31 . März gegen
Steuermarken anderer Werte — nicht in bar — an den
Postschaltern Knn vollen Nennwert umgetauscht werden.

Abtransport der russischen Kriegsge¬
fangenen in ihre Heimat steht unmittelbar vor dem
Abschluß . Das Nichteintreffen in den Lagern bis zum
l. 5. März gilt als Verzicht auf die kostenfreie Heimbo-
förderung ; alle Arbeitgeber, die Russen beherbergen oder
beschäftigen , werden aufgefordert , ihnen den bevorstehen¬
den Abtransport bekanntzugeben.

— Zur Warnung . Den Besitzern von Karbid
als Beleuchtungsmittel sei mitgeteilt , daß die Karbid¬
rückstände nicht in den Wort geworfen werden dürfen,
da dies unabsehbare Folgen nach sich ziehen kann. In
einem Hause in Ludwigshafen a . Rh . wurden von
unbekannter Seite Karbidrückstände in ein Klosett ge-

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

(4 , (Nachdr- ck verboten.)

-ln diesem Augenblick trat die Schwester des jungen
Herrn an Else heran . Als die Freundin die Augen Elses mit
Tränen gestillt sah, ahnte sie schon, daß ihr Bruder hier
irgend einen seiner bekannten albernen Streiche gemacht hatte.
Frieda von Hallkron begrüßte ihre Freundin, dre immer noch
auf den Stuhl saß und sandte ihrem Bruder unter einem
nichtigen Vorwände aus dem Laden . ^ „

Einige unverstandene Worte murmelnd , hatte sich derselbe
mit einer Verbeugung entfernt . ^ . . . .

Frieda suchte die Freundin zu trösten und nachdem das
Etui fertiggestellt und bezahlt war, verließen die beiden junges
Damen den Laden . . . „ -

Sie gingen zusammen nach der Wohnung Leerens.
Tort hörte Else von dem Diener, daß der Papa mit

Hans im Schlitten ausgefahren war und daß beide um fünf
Uhr zum Tee zurück fein wollten . ^ . .

Frieda blieb unaufgefordert da und erfuhr auch nach
einigem Fragen den Grund der Verstimmung ihrer Freundin.

Allmählich wurde Else ruhiger und beginnt unter de»

- - d s -»- »°4 >«

- -" d -P
furchtbares Gebell, war aber sofort still, als sein Herr chm Ruhe
Keboten hatte.

^ ^ Eichen Besuches des Grafen ganz über»
vascht und konnte nur noch schnell seine etwas derangiert»
^ ^

Dm
^

Gras
^

begrüßte den jungen Mann sehr freundlich,
keute sich sehr, ihn nach langen Jahren einmal rmederzusehell
Zmd musterte ihn mit einem zufriedenen Lächeln. .

Ganz der stolze schöne Vater/ murmelle er leise für sich.
Alle drei waren bald im lebhaften Gespräche. ^Graf Leeren

fknioC erkundigte sich eingehend nach Kurts Mutter und

! sMkket. Es entstand
' eine'

Explosion, die drei Stbckwerkt
§ hindurch die Grubenrohre zusammenriß . Ganz abgesehen
§ davon, welch hohe Kosten eine derartige Reparatur erfor-
j bert, ist es nur einem Zufall zu verdanken, daß Men-
i sehen nicht zu Schaden kamen.
! — Die Krise in der Schuhindustrie . Die seit
i langer Zeit in der Schuhindustrie anhaltende ungünstige

Lage durch Arbeitslosigkeit und ungünstige Wsatzmöglich-
ketten hat sich auch in letzter Zeit wenig gebessert , da der
neuerliche Preisrückgang am Häutemarkt den Einkauf van
Leder aller Art nur unter gewisser Zurückhaltung gestattet
und dadurch wieder die Beschäftigung und Anfertigung
neuer Schuhwaren in Frage stellt.

— Tiersen henstand . Nach dem amtlichen Bericht
der Tierärzte hat die Maul - und Klauenseuche in Würt-

i temberg in der ersten Hälfte des Monats Februar wei-
- teren starken Rückgang erfahren . Verseucht sind noch 60
> Oberämter mit 261 Gemeinden und rund 2000 Ge¬

höften, am 31 . Januar waren es noch 371 Gemeinden
mit 3371 Gehöften . Am stärksten betroffen ist noch der
Neckar - und Donaukreis . Die Schweineseuche und
Schweinepest herrscht in 21 Gemeinden mit 62 Ge¬
höften.

! — Eure MögtläMt », ^ tinoerjährige »us der
f Fremdenlegion zn befreien . Nach einer Mitteilum
! des Auswärtigen Amts hat dic französische Regierung bis-
s her die Entlassung aller über ! 8 Jahre alten Personen
s die sich freiwillig zum Eintritt in die Fremdenlegion ver-
f pflichtet hatten , grundsätzlich abgelehnt . .Hierin ist jetzt
, eine Aenderung eingetreten . Nach eurer Verordnung von

21 . Juni 1920 dürfen noch nicht 20jährige
Leu te nur dann angeworben werden, wenn sie erni
schriftliche Einwilligungserklärung ihres
gesetzlichen Vertreters vorweisen. Anträge an
Entlassung solcher Legionäre , die vor Vollendung dc-

! 20 . Lebensjahrs und ohne die erwähnte Einwilligung nacl
dem 21 . Juni 1920 angeworben sind , dürften somit Aus¬
sicht auf Erfolg haben

Calw , 21 F - br. (Dom Landw. BechkSvere n .) Eine
i Bezugs - und Absatzgenossenschaft für den
i Bezirk Calw wurde bet der gestrigen Hauptoersaannlun,;
§ des Lanw . Beznkrvereins gegründet. Die E - stellung eines

Lagerhauses lesp . Lagerschuppen « wurde von der Versamm¬
lung ebenfalls gutgeheißen Die Platzf age ist noch nicht
entschieden.

. ff Horb, 21 . Febr . (Rascher Tod .) Am Sonntag nor¬
mt tag ist der Bäckermeister Wellner im Elsenbahnzug auf

j der Fahrt nach Freudenstadt einem Schlag nfall erlegen.
^ Wellner war bisher vollständig gesund und stand im 60

Lebensjahr.

! Stuttgart , 21 . Febr . (Gründungsfeier de,
! B ä ck e r i n n n n g . ) Im Festiaal der Liederhal e begin«
! die hiesige Bäckerinnung ihre 30jährige Grün-
i dungsferer. Es wurde eine Gedenk a 'el für die 2s
i im Krieg gefallenen Mi ' g reder geweiht. Die Handwerker-
i verbände entboten Glückwünsche zum Jubiläum,
l Uhlbach , 21 . Fcbr . (DreUmlag e . ) Der Gemeinde-
! rat beschloß , eine Umlage von 30 Proz . (bisher 18 Prvz .)
! zu erheben.
j Vom Bodensee , 21 . Febr . (Silberschmugaler .)

Auf dem Weg von Frankfurt nach Konstanz faßte die
Polizei in Fnedrichshafen drei polnische Juden ab , die
an Traggurten und in Schmugglerwesten in langen
Stangen gerollt je mehr als einen halben Zentner Silber
in 5 Franken - und 5 Markstücken aus dem Leib trugen.
An jedem 5 Frankstück hätten sie einen Gewinn von 25
bis 28 Mark gemacht . Die Schmuggler wurden verhaftet;
das Silber ist beschlagnahmt.
«Schwester und war sehr zufrieden, wenigstens leidlich gute
Nachrichten über die beiden Damen zu erhalten.

„Nun aber machen Sie sich schnell fertig mein lieber Herr
von Stohren, Sie trinken doch bei uns den Tee ?"

„Gleich kann ich noch nicht mitkommen, Herr Graf, da
ich noch einen Kunstbericht nach München zu senden habe.
Der Brief muß noch mit dem SeclMhrschuellzuge fort. Wenn
Sie gestatten komme ich dann um diese Zeit zu Ihnen . "

„Schön , schön ! Schreiben Sie in Ruhe erst zu Ende.
Jetzt ist es vier Uhr . Ich fahre mit Hans noch einen Moment
in die Stadt ; wir holen Sie dann mit dem Schlitten ab.

i Jst 's recht so ?"
I „Aber gewiß, Herr Graf ! Sie sind überhaupt so gütig zu
; mir, daß ich garnicht weiß, wie ich Ihnen danken soll und
! wodurch ich das verdiene ."
! „Hm, also um halb sechs Uhr an rsvoir !"
- Mit kräftigen Händedrücken trennten sich die Herren,
i Kurt vertiefte sich in seine Arbeit, während Lord dem davon-
i c -lenden Schlitten mit traurigen Gefühlen mit den Vorder-
! pfoten aus der Fensterbank aufgestüht nachsah. Sein Hunde-
i verstand konnte sich nicht recht erklären, warum man ihn nicht
i mitnahm/da er doch unter Pferden groß geworden war . —
> Kurt hatte eben seine Toilette beendet, er hatte sie viel
f sorgfältiger gemacht wie sonst, als das Geläute draußen die
; Ankunft des Leerenschen Schlittens verkündete.
' Hans kam herein und amüsierte sich köstlich über die

Fisimatenten, welche Lord machte, als ihm sein Herr den
i Maulkorb umband . Lord hatte zudem sein neues Halsband
> umgemacht bekommen, da er auch »ganz offiziell " mit emgeladen
: worden war.
i Unter dem fröhlichen Gebell Lords zogen die Vollblutfüchse
! schnaubend an und im schlanken Trabe sauste der l-eicht«
j Schlitten dahin.
i „Fahren Sie durch die große Kastanien -Allee durch di«
j Anlagen nach Hause, Ernst, " rief der Graf dem Kutscher zu.
j „Jawohl Herr Graf ! " —
! Dre beiden jungen Mädchen saßen inzwischen im Erker
! von Elses kleinem Boudoir und plauderten von Weihnachten,
j währeno Elschens zarte Fingerchen mit großer Fertigkett au
> dem Zigarrenetui arbeiteten.

Von weitem erklang Schellengeläut zu ihnen hinaus, bv>
! gleitet von dem Bellen eines anscheinend großen Hundes.
> „Aber das sind doch die Schellen unseres Schlittens , ich
j begreife garnicht woher kommt denn das Hundegebell? " wandte

Else sich an iure Freundin.
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Stuttgart , 21 . Febr. (Verschiedenes . ) Die so¬
zialdemokratische Fraktion hat im Landtag den Antrag
eingebracht, daß der Anspruch der Minister auf Ruhe¬
gehalt sowie auf Witwen- und Waisenversorgung gesetz¬
lich geregelt werde.

Der Verband Württ . Industrieller hält seine
13 . ordentliche Mitgliederversammlung am 1 . März iw
hiesigen Rathaus.

Die Wasserabgabe der Landeswasservev-
sorgung ist wieder stark eingeschränkt worden infolge
großer Störungen in der elektrischen Stromlieferung von
den Oberschwäbischen Elektrizitätswerken . Dieser leider
schon des öfteren eingetretene Störnngsgrund ist umso
mehr fühlbar , als die elektrische Stromzulcitung von
Stuttgart , dic als Reserve dienen soll , immer noch nicht
'' etriebsreif ist.

. Fm Sindelsinger Gemeindewald' wurden aus dem Jagd¬
haus des Professors Baisch in Stuttgart wertvolle
Haushaltungsgegenstände , eine Matratze , die Vorhänge
n . a . gestohlen. Der Dieb scheint seinen Wohnsitze r -,
Vaihingen a . F . zu haben.

Stuttgart , 21 . Febr. (Versammlungen .) Ein
Vertretertag der Deutschen demokratischen Partei , der
unter dem Vorsitz von Stadtpfarrer Esenwein iw
Friedrichsbau hier stattfand , faßte eine Entschließung
gegen die Pariser Forderungen und sprach die Erwar-
ürng aus , daß die Regierung unbedingt an dem „ Un¬
annehmbar " festhalte. Ferner wurden Leitsätze über
die Wohnungsfrage ausgestellt, deren Dringlichkeit von
Verschiedenen Rednern beleuchtet wurde.

Stuttgart , 21 . Febr. (Lohnbewegung .) Die
Metzgergesellen von Groß -Stuttgort verlangten in
Huer Versammlung einen Tarifabschluß mit Lohner¬
höhung . Der Zentralverband der Fleischer wurde mit
den Verhandlungen beauftragt.

Der Württ . Beamtenbnnd lehnt die fünfglie¬
drige Grnndklasseneinteilung und die Abstufung der Teue>
rungszuschläge nach Ortsklassen ab.

Die Gebühren der Kaminfeger sind um rund M
Prozent erhöht worden.

Ludtvigsbrrrg , 21 . Febr . (EingemeindungA
fragen . ) Der Gemeinderat von Hoh . neck hat nun dy
hiesigen Stadtverwaltung Mitteilung gemacht, daß über
die Frage der Eingemeindung nach Ludivigsburg kei¬
nerlei Verhandlungen angebahnt werden sollen und das
Hoheneck auch einen Beitrag zum Heilbadbetrieb aus ft
nanziellen Gründen nicht leisten könne.

Der Sohn des Garni onverwaltungsinspektors Götz ,
Hauptmann Edwin Götz , der bei den Kämpfen dei
Schutztruppe in Deutsch -Ostafrika den Heldentod starb,
wurde von General von Lettow - Vorbeck , dem Ver¬
teidiger der Kolonie, bei seiner kürzlichen Anwe enheiÜ
durch eine Ehrenurkunde geehrt, die der General
den Eltern zustellte.

BLbenhatticn , 21 . Febr . (So mm er auf enthalt
des Herzogs .) Herzog Wilhelm zu Württemberg wirtz
am 23 . Februar nach Schloß Friedrichshafen zu länge¬
rem Aufenthalt abrcisen.

Kir . heim u . T . , 21 . Febr . (Man muß sich nur
zu helfen wissen . ) Der „Teckbote" berichtet: Arme
Leute in Dettingen, die über keinen Schweinestnll
verfügen , ziehen Ferkel mit der Flasche in der Küche
groß.

Schrambexg , 21 . Febr . (Diebe . ) Der 28jährig<
Johannes Bteithaupt von Teunenbronn und der 24s
fäh ige Wilhelm Joachim von Jhlingen haben in der
Uhrrvsabrik von Gel" . » - De ä le von
Uhren und Werk' "" am ^ i ^ sM nud für
etwa 6000 Mk . Waren wi' der beigebracht. Beide sind
va - ba -t -a

„Ach , va wird irgend so ein großer Köter hinterherlansen
und die Pferde anbellen. Aber nein sieh' doch mal Else!
Richtig das ist Dein Papa und auch Hans . Wer ist aber dek
fremde Herr, der bei ihnen sitzt ?"

„Oh, das ist ja Herr von Stohren, der Freund von meinem
Bruder. Sieh' doch Frieda, wie drollig der Hund ist. Ach
der gehört sicher Herrn von Stohren. Nein, wie furchtbar
komisch das Tier ist und die Freude , daß ihm sein Herr den
Maulkorb abnimmt. Sieh' mal, sieh' doch Frieda, der Hund
ist aber auch zu spaßig," klatschte Else dabei in die Hände,
„jetzt fährt er mit der Nase und dem ganzen Kopf in einen
großen Schneehaufen.

Geh' schon hinüber in den Salon Friedchen, ich muß bloS
nach dem Teetisch sehen, ich komme gleich nach ! " —

„ Ei, welches Vergnügen Sie hier zu sehen , meine verehrte
kleine Freundin?" rief auf Frieda zutretend der alte Graf und
reichte ihr freundlich die Hand. „ Sehen Sie mal an, endlich!
Else hat Sie wohl erst holen müssen? Wo ist mein kleiner
Wildfang?"

„Kommen Sie einmal her, Kurt ! Hier mein gnädigster
Fräulein stelle ich Ihnen Herrn von Stohren vor, der Soh»eines alten lieben Freundes von mir!"

^Fräulein von Hallkron, " setzte er dann noch hinzu.
„ „Ich glaube, Ihren Herrn Bruder habe ich heute früh
schon auf dem Eise kennen gelernt?"

„Ja , wir gehen meist zusammen hin . Ich mußte heutenur noch einen Anstandsbesuch der Exzellenz von Hastenbek
machen. Sie arrangiert für Mitte Januar einen kleinen
Bazar, an dem ich mich beteilige ; sie nimmt furchtbar leichtetwas übel, namentlich wenn man sie nicht oft genug aufsucht/

„Hm, das kenne rch, habe selbst einmal erfahren, daß man
mit ihr vorsichtig sein muß ."

»Ach das interessiert mich, bitte erzählen Sie es doch !"
„Hat es Zeit bis zum Tee, Fräulein Frieda? wandte der

alte Herr ein.
„Gewiß . " i
„Ah, da ist Else!" '
„Guten Tag meine Herrschaften," kam Else strahlend

herein . „Darf ich zum Tee bitten ?"
Man begab sich ungezwungen in den mit geradezu aus¬

erlesen schönen Eichenmöbeln ausgestatteten Eßsaal, in welchemaut dem großen Mitteltische der Samovar summte.
Fürtscv " »».



Ver Stnflutz der N-ckarkanattsalion aus die
Laudeshultur.

Ohne Zweifel ist die Schiffbarmachung des Neckars
«nd seine Verbindung mit den Hauptströmen Deutsch- i
lands von ganz erheblichem Vorteil für In du - -
strie , Handel und Gewerbe. ^>och dürfte nicht
zu leugnen sein , daß ein Hauptzweig der Landwirtschaft,
unser« Landeskultur, neben Vorteilen auch erheb- ;
lichc Nachteile durch die Neckarkanalisierung zu er-
warten hat.

Vor allem ist ihr Einfluß auf den Grundwasser - f
spiegel der angrenzenden Grundstücke sicher unerrneß - f
sich-

Dazu schreibt Regierungsbaumeister N e u b e r V-Karls - '
mhe im „ Karlsruher Tagblatt " :

Bekanntlich unterscheiden mir drei Arten des Boden- f
Wassers : gebundenes, freies und Grundwasser . Zum

°
.Unterschied vom gebundenen und freien füllt das Grund-
Wasser die gesamten Hohlräume ans und verdrängt da- -
her fast alle Luft aus dein Boden . Gerhardt schreibt , -
daß es durch Regenwasser entsteht, das — nachdem '
ein Teil abgeflossen, ein anderer verdunstet, ein dritter f
von den Pflanzen ausgenommen worden und ein vier- f
ter zur Sättigung der kleinsten Wasseraufnahmevermögen -
verbraucht worden ist — riefer in den Boden sickert und s
von einer undurchlässigen Schicht zurückgehalten wird , i
Durch die Niederschläge wird dem Grundwasser von oben ,
immer mehr Stoff zugeführt . Es müßte daher bis -
zur Oberfläche steigen , wenn es nicht durch mehr oder !
weniger günstige Gesällsverhältnisse nach der Seite im j
Boden langsam , aber stetig abfließen könnte. Es be- !
weg: sich entweder aus die nächstgelegene Wasserader zu !
oder es tritb als Quelle zutage . Wird das Grund - i
Wasser vom Fluß oder Bach ausgenommen, so stehen :
beide Wasserspiegel im schwankenden Gleichgewicht . Ver- s
ändert sich der Spiegel im Fluß oft nur um ein <
klein wenig nach unten oder oben, so wird auch das i
Grundwasser in der Nachbarschaft sich sofort danach

'
einstellen. i

Ter Stand des Grundwassers wird sich aber meist i
mehr in gleichem Maße der Veränderung im Wasser- !
spiegel des Flusses mnpasien, sondern es können ver- ^
Häsin ismäßig sehr große Schwankungen zwischen dem jangestauten oder auch gesenkten Wasserspiegel des Flusses z
.uw dem neuen Grundwasserspiegel eintreten . Genaue s
Angaben lassen sich hier im voraus leider wohl nie- s
na ! ' machen , da die Kenntnis über Zufluß und Be- !
veg ' Mg des Grundwassers naturgemäß lückenhaft ist
: u? wohl auch bleiben wird . Nicht nur die Wasser-
? 7 ! l iltnisse , sondern auch die Bodenbcschassenhcit der
im enzcn .den Grundstücke nsw . spielen eine große Rolle,
äs kommt nicht selten vor , daß nach Ausführung eines
Almes der Grundwasserspiegel im benachbarten Ge¬
läut .: höher steht als der gestaute Wasserspiegel im
F'usi . Tie Erklärung hierfür ist in erster Linie im
Kcu älaritätsgesetz zu suchen (nach dem rn engen Röhren
- Haarröhrchen — die Flüssigkeit höher oder tiefer
stelu. als sin den mit ihnen tn Verbindung stehenden
wew .m Flüssigkeitsbehältern ) .

Tw Erhöhung des Grundwasserspiegels — am
Neckar wird fast ausschließlich dieser Fall in Betracht
kommen — erstreckt sich unter Umständen mehrere Kilo¬
meter landeinwärts . Tiefe Einwirkung dürste sich be¬
sonders im Schwemmboden der Rhcincbene, zwischen Hei¬
delberg und Mannheim , sehr bemerkbar machen . Aber
auch oberhalb von Heidelberg ist wahrscheinlich der Ein¬
fluß auf den benachbarten Grundwasserspiegel nicht un¬
erheblich, wenn man bedenkt , daß der Wasserspiegel
des Neckars um mindestens 2,60 Meter gehoben wird,
an verschiedenen Stellen sogar bis zu 8,50 Meter . Bej
den voraussichtlich 35 , nach neueren Plänen 28 Stau - ?
stufen tritt eine durchschnittliche Erhöhung des Neckar-
Wasserspiegels um 4,50 Meter ein . Unter diesen Um¬
ständen dürfte der Külturzustand der angrenzenden Aecker
und Wiesen sehr in Mitleidenschaft gezogen werden,
wenn auch die Grundwasserverhäsinisse vieler Gewann¬
stücke. die bisher an Trockenheit litten , günstig beein¬
flußt werden.

Taß oft die Verhältnisse in dieser Hinsicht sich ganz
anders gestalten, als berechnet und angenommen worden
ist, zeigt folgender Fall am Neckar: durch das Wal¬
zenwehr des Stuttgart gehörigen Elektrizitätswerkes
Poppen Weiler wurde 1909 ein Aufstau des Neckar¬
wasserspiegels um rund 4,00 Meter herbeigesührt . .. Ta
ein Teil des in der Nähe gelegenen Wiesengeländes, im
Besitz der Gemeinde Hochberg, nur wenig über dem
beabsichtigten Stau lag , wurde das ganze Gelände ver¬
traglich soweit ausgefüllt , daß. es mindestens 80 Zenti - ;Meter über dem ausgeführten Stau zu liegen kam . !
Theoretisch genügte also die vorgenommene Auffül - -
lung durchaus . Praktisch hingegen zeigte sich, daß diese s
Annahme vollkommen unrichtig gewesen ist, denn !
-im Frühjahr 1910 , also kaum ein Jahr nach Aussüh- i
cung des Staues , mußte die Wahrnehmung gemacht
werden, daß sich in dem aufgefüllten Wiesengelände
vroße Feuchtigkeit einstellte, ja das Wasser trat j"sogar an die Oberfläche. Ter Grundwasserspiegel am -
Talhang stieg bis zu 1 Meter über dem angestauten -
Wasserspiegel des Neckars. ^Ter Einfluß des Staues zeigte sich deutlich, als er :
1912 infolge einer Ausbesserung am Walzcnwehr , auf-
delassen werden mußte . Ter Grundwasserspiegel im Ge¬
lände sank und die Wasserpfützen aus den Wiesen ver¬
schwanden allmählich . Nach den angestellten Beobach¬
tungen vollzieht sich der Abfluß des Gruudwassers >
Vach dem Neckar und umgekehrt die Einwirkung des -
Staues sehr langsam und zwar im Zeitraum von 3 j
US 6. Wochen . , !

Auch an der Oder ist durch den angestauten Wasser
spiegel ein beträchtlicher Schaden den benachbarten Grund
stücken entstanden . Langwwierige , kostspielige Prozess,
waren die Folgen.

Beim Nordost seekanal hat sich der Grundwasser¬
spiegel auf einer Ausdehnung von 8 Kilometer mehr ode,
weniger gesenkt , so daß zahlreiche Brunnen , Viehtränken
usw. trocken gelegt wurden . Tie Senkung vollzog sich
aber sehr ungleichmäßig, oft blieb das Wasser in der
Nähe des Kanals in mäßigen Tiefen stehen, während
es an anderen Stellen in weiter Entfernung vom Kanal
verschwand. Ta einzelnen Dörfern das Trinkwasser
entzogen wurde, mußten auf Kosten der Kanalverwaltung
einheitliche Wasserversorgungsanlagen gebaut werden.

Dieselben Erfahrungen machte man am Teltowkanal,
am Elbe-Travekanal , bei dem Walzenwehr bei Schtvein-
surt und anderen Kanalbauten.

Diese Beispiele zeigen, daß die Wasserspiegelerhöhung
oder -Senkung auf die benachbarten Grundstücke von
größtem Einfluß sein kann . Auch am Neckar , wo sich
der Stau auch auf die Nebenflüsse ausdehnen wird,
dürfte die Einwirkung auf Aecker, Wiesen und Wälder
groß sein . Vom Standpunkt der Landespnltur aus müßte
deshalb unbedingt gefordert werden, daß so wenig
wie nur möglich Staustufen auZgeführt w .rden
und daß der verursachte Schaden, der nach den wasser¬
gesetzlichen Bestimmungen vergütet werden muß, von
einer Kommission festgesetzt wird . Dieser Schaden
läßt sich allerdings erst dann richtig ermcssen , wenn man
den früheren , d. h . den gc ,

' wärtigen Zustand der Wie¬
sen und Aecker , gekannt har . Es wäre deshalb unbe¬
dingt erforderlich, daß jetzt Erhebungen über
die Grundwasserverhältu isse im Neckartal
und über den Kulturzustand der angrenzen¬
den Grundstücke gepflogen werden.

Tie Grundwasscrverhältnisse dürsten wohl von den
technischen Behörden in den. letzten Jahren genügend
geklärt worden sein , so daß die Veränderungen nach Aus¬
führung der verschiedenen Staustufen leicht zu konstatie¬
ren sein werden . Die Fes setzung des Kulturzustands
der Aecker und Wiesen im Neckartal ist wohl noch nicht
gemacht worden ; hier würde sich für die Landwirt¬
schaftskammern inKarlsruhe , Stuttgart und Tarm-
stadt ein weites und dankbares Feld der Betätigung bie¬
ten . Wer soll auch die Landwirte bei ihren späteren An¬
sprüchen tatkräftig unterstützen ? Das kann doch nur
die Landwirtschaftskammer als die berufene Vertreterin
der Gesamtlandwirsi Haft. Es wird ihr diese Unterstüt¬
zung um so leichter fallen , wenn sie schon jetzt im
Interesse der Landwirtschaft den nötigen Stoff sammelt.

Macht sich in den ans fließenden Ländereien am Neckar
Truckwasser nach Ausführung einer Staustufe bemerk¬
bar , so müßte dieses entweder durch Auffüllen un¬
schädlich gemacht werden oder es könnte durch Ent¬
wässerung mittels Dränagen oder offenen Gräben
ln das Unterwasser der Stauanlage entfernt werden. Ist
dies nicht möglich, so wäre das Truckwasser auf künst¬
lichem Wede , mittels einer elektrischen Pumpe, zu be¬
seitigen . Bei den kulturtechuischen Maßnahmen muß
man jedoch immer Vorsicht walten lassen, denn einerseits
muß die Vegetationskrume von Nässe befreit werden und
andererseits muß sie von dem Grundwasser in trockenen
Zeiten einen Vorteil haben . Diese Fragen sind nur unter
Berücksichtigung der örtlichen Boden - und Wasserver¬
hältnisse vom landwirtschaftlich kulturtechnischen Gesichts¬
punkt aus einwandfrei zu lösen.

Ter Einfluß der Neckarkanalisierung auf die Landes¬
deskultur ist insofern von großem Nutzen, als durch
die Errichtung von Staudämmen die oft so schädlichen
Hochwasser von den Feldern und Wiesen während
der Wachstumzeit ferngehalten werden . Es soll je¬
doch nicht unerwähnt bleiben, daß die Hochwasser iw
Herbst und Winter für die Wiesen sehr nützlich sein
können, da sich dann viele Dungstoffe auf den Wiese»
Magern.

Es wäre auch zu erforschen , ob sich die Neckarkanalisie-
rnng nicht dadurch in den Dienst der Landeskultur stet-
len

'
würde , daß sie Wasser zur Bewässerung, fe¬

es zur Berieselung oder sei es zur Beregnung , an ver¬
schiedenen möglichst zahlreichen Stellen des Kanals zu,
Verfügung hat . Es wäre dies im Interesse der Land¬
wirtschaft sehr zu begrüßen, da dann auf vielen Grund¬
stücken der doppelte und dreifache Ertrag er-
sielt werden könnie.

Endlich ist wcchl nicht nötig , besonders darauf hinzu-
Zeisen, daß hei Durchstichen oder Neuausführungen des
Kanals ^ möglichst auf die Landwirtschaft Rücksicht zu
nehmen

" wäre, weil jeder Quadratmeter Boden im Neckar-
tal landwirtschaftlich so notwendig gebraucht wird . Es
müßten Mittel und Wege gefunden werden, um den
Nutzen für die Landwirtschaft möglichst hoch zu gestal-
ten und den Schaden auf ein Mindestmaß herabzusetzen,
zumal den Neckartalgemeinden ohnedies von der Natu,
nur ein verhältnismäßig schmaler Streifen auf beiden
Seiten des Neckars zur Bebauung zug . wiesen ist ; diese-
wenige Land ist für sie daher doppelt wertvoll.

Vermischtes.
Entführung . In der Gegend von Willich im besetzt«

Gebiet wurde auf der Landstraße ein I8jähriges Mädchen as
waltsam in ein Auto geschleppt und in der Richtung nach M.
Gladbach entführt.

Schiebungen mit französischem Heeresgrit . Als das am«
Manische Heer nach Beendigung des Kriegs nach Amerik«
zuriickbc

' NLert wurde, verkaufte die amerikanische Regierunz
das zurückgelaffene Heeresmaterial an die französische Regie¬
rung um rund SV» Milliarden Franken . Es war das eiarntstch
« in Geschenk, denn das Material war auch damals noch viel¬
leicht das Dreifache wert . Die Aufsicht über das Material
war aber l» »mangelhaft ". da» aanze Raubzüa« von . Banden

ausgeAßrt wurden . Die Verwaltungsbeamten verschieudenendas Material geradezu . So wurden eiserne Bettstellen für22 Pfg . . Lesen für 4 (vier) Pfg . verkauft . Ein Händler kaufteMaterial für 5 Millionen Franken gegen einen Scheck. Als
aber der Scheck— aus Schlendrian oder mit Absicht — nach

! einem Monat bei einer Bank vorgelegt wurde , stellte es siq
f heraus , daß der Händler bei der Bank gar kein Guthaben
i hatte , der Scheck war also wertlos. Der Händler hatte aba
i sich und seinen Gewinn bereits übers große Wasser in Sicher-
I heit gebracht. Es hat sich ein ganzes Heer von Schiebern her«
! angebildet . Die Aufsichtsbehörde leitete nun Strafverfahren ei».
§ 510 Angestellte wurden gerichtlich verfolgt und davon bis jetzt
; 463 verurteilt , 4271 Angestellte und Arbeiter wurden entlasse«,
j Insgesamt hat die französische Regierung aus dem Verlraaf
- 5 Milliarden erlöst, sie hat also einen Verlust von über ein«
- halben Milliarde, während sie mindestens einen Gewinn von7 bis 8 Milliarden hätte bab-n Köm-- '
: Generaloberst von Bahn fl . Auf ^ . uerse .

'o bei
, Frankfurt a . Oder , wo er bei seinem Schwiegers ihn zu Besuchweilte , ist der bekannte Führer einer deutschen Armee im- Weltkrieg , Generaloberst Mar von Bühn in der Nacl)t' zum 18, Februar gestorben. Der General wird ans dem Fn-

validenfriedhos in Ber 'in bciiesetzt.
: . Die „Krolnzciluug "

( Neue Breußüci e Dg . ) ist am 20 . Februar.- dem Wahltag, zum ersten Mal wieder mit der Umschrift des
, Eisernen Kreuzes „Vorwärts mit Gott lür König » nd Vater-
f land ! erschienen.
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Letzte Nachrichten.
; WTB Berlin , 23 . Febr . Blättermeldungen aus Leipzig'

zoso ' ge fand dort im großen S tzum Ssaal d s Reichsgerichts
d e Eröffnung des StaatsgrrichtshosS für daS Deutsche

f Reich in seiner vorlä , figen Verfassung statt.
? ' Brüssel , 3i . Febr . Heute morgen 5 Uhr ist i» Art-

werpe « in Großbraud in dem umfangreichen Holzlager
ausgebrochen. Der Schaden beträgt über 4 Mill . Francs;
er ist zum größte« Teil durch Bei sich rung gedeckt. Sämtliche
Schuppen im Ausmaß von 8000 Quadratmeter sind nieder-
gebrannt.

WTB. Paris, 33 . Febr . Wie der Sonderberichterstatter
von Haoas in London meldet, fand die erste Vollsitzung
der Konferenz gestern Nachmittag rm St . James -Palast statt.
Der Entschluß der Konferenz, an den Nachmittagen Voll-

; sitzungen abzuhalten, gibt den Willen kund, unverzüglichan
> d,e Or enifrage heranzutreten, um nach Möglichkeit Ver-
j schleppungsoersuchezu verhindern, welche die beiden türk scheu
j Abo - dnungen beabsichtigen könnten,
s WTB . Königsberg, 31 . Febr . Bon den ReichstagS-
j wah rn t » Oftpreuß u liegen bisher die Ergebnisse aus 41
- von 43 Wähltest ken vor . Danach e>hielten die D .N.

277 5W , die D V .P 136 987 , Ztr . 87 699, Dem . 50 003,
- So, . 314 647, U . S P . 51 706, Komm. 67 563 , Wirlsch.P.

9569 , Polen I l 633 . Es entfallen auf D .N. 4, D .V .P.
2, Z nir . ! , SPD. 3 , Komm. 1 S.

WTB . Berl », 23 . F br . Das » Berliner Tageblatt*
untersucht die Frage , ob du ch das E ' gebuiS der preußk-

j scheu Laudtagsw-ihle« die a te preuß. Regierungskoalition
gesichelt sei und kommt zu dem Schluß , daß durch die

i W hlen die Koalition eine Stärkung erfahren habe, der eine
f erhebliche Schwächung der Oppostiion der Linken gegenüber-
i stehe, während der Gewinn der Deuischnationalen den Ver-
! lust der Deutschen Volkspartei nur um etwa rin Dutzend
! Mandate übersteigen dürste. Die preußstche RegieruvgS-
! koastt on werde also durchaus in der Lage sein , die Geschäfte
z des Landes weiter zu seih en . Eine Art » Bürgrrblock' , wie
; er in rcchtrstehendeu B älter» bereits erörtert worden sei,

bezeichnet das Blatt als vollkommen unmöglich, da weder
die Demokralen noch daS Zentrum eine derartige Koalition
mitmachen würden.

In einem Aufruf zur Einigkeit fordert der » Vorwärts*
die Unabhängigen zum Zusammengehen mit den MehrheitS-
sozialdemokraten auf. Eine ernste Meinungsverschiedenheit
zw 'shen beiden Parteien bestehe nur über die Frage der
ZusammenregierenS mit den Bürgerlichen. Ein Zugeständ¬
nis , nach dieser Richtung hin sollte den Unabhängigen umso

! weniger schwer fallen, als ja ihre österreichischen GesinnungS»
! genossen bereits nach ihr gehandelt hätten. Die Einigkeit der
i Sozialisten sei erforderlich sowohl zum Kampf gegen die

Rechtsparteien, als auch gegen den Terror der zersplitterte«
kommunistischen Minderheiten.

Druck und der Verlag W. Rtekerssche » Buchdruckers Rltenstetg.
Für die Dchrtstleitrmg nerautwortltch: Ludwig Lank.



« ltenstrig . LtaVt. Altenstrig.
Frisch eingetroffen:

Kaulen 8ieZumweiler.

Todes-Anzeige von Februar, März
entfallen 100 Gr. Weichkäse
zu 4 Mk . pro Pfund , welche
am Mittwoch, denS3 .ds . Mts.
bei Burghaid und Flaig ab
geholt werd n können.

Den LI . Februar 1921
Gtadtsch«ltheiße «amt.

1 Pfund Mk. 3

I» Marmelade
mit SO °

o Zucker
1 Pfd . Mk . 4 .25

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Bruder uno Schwager aus frischen Aepfeln hergestellt H

mit Kristall- Zucker eingekocht '
1 Pfund Mk . 4 . 50

in Originalkisten ä 50 Pfd.
Inhalt

zu ermäßigten Preisen
bei

Hochdorf.
Eine neumelkigeJakob Friede. Welker

im Alter von 48 Jahren unerwartet schnell
nach schwerem Leiden in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Kinder. sowie
eine hochträchtige

Kalbkn
hat zu verkaufen

3ohs . Zieste.

Beerdigung am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr

Beuri -u.
Eine starke

YMM

d« i»»

Lielkonpulver
prm» «ik. L2S 4« P-Kl.

öchMivsld-Srosaie MOeig

vorzügliches Mittel zur Bodenlockerung,
' Verbesserung des Düngers (durch Bin¬

dung des natürlichen Stickstoffes) und
zur Reinigung der Stallust, kann täglich
abgeholt werden, u . wird vorläufig wegen
Platzmangel zu billigeremPreise berechnet.

Darlelehenskaffen u . landwtrtsch.
Vereine rc. erhalten bei Waggonbezug

Vorzugspreise.
Gipswerk Lutz» Untertalheim
Post und Station Gündringen.

kür Kk8edkMvkeLk
sinkt 8 Ücker besonders
geeignet . Line scköne
^ usavskl cier besten
8ücker kinäen 8ie in äer

V . Kikller'8 i:!lkllviieddsgälllllg
LItsnstvig.

« ltrnstrig.

Munst-HMg
1 Pfd. Paket Stk. 4 7V

seine Roll - Gerste
1 Pfd. Mk.

Hortgricr . grob
1 Pfv . Mk. 3 . 70

Haltgries, sela
1 Pfd . Mk . 3 .50

ReiMhl
» /, Pfd. Paket Dik. » 50

amrik . Perl-Rci;
1 Pfd. Ml . 3 —

IsSiigoiiVsll-Rei;
1 Pfd. Mk . 4 —

empfiehlt von frischen Sen¬
dungen.

Ehr. Vllkghard jr.
Palenbricfe

in schöner Auswahl
empfiehlt die

A Mrker 'sche 8«» fta»aig

2 Stück

Aufzug-
Seile

ä 20 Mir . lang
verkauft

Paul Iarmasch
Altensteig.

2 tüchtige

Maurer¬
geselle«

finden sofort dauernde Be¬
schäftigung bei
Konrad Schaible

Maurerm . in
HüuerbergOA . Calw.

§Ms Lgkntkn
bei doden » Verdienst

überall Aesucbt.
Lrüssnsr L 6o . , kl surolls i . L.
bolrroulesmi-u.3» lou«ienladrllr.

Ssteae Beine
alte bösartige Geschwüre,
Flechten,K , ätze . GebeAu« kauft
über Heilung ganz umsonst,
nur Rückmarke erwünscht.
llolal»<l ' yrllige»rtaaekichrf.

Schließfach 9.

mit dem 3 . Kalb hochirächtiy
hat zu verkaufen

Srotzhans.
Beuren.

Einen 2V- jährigen starken

3 4 »

unter 3 die Wahl
hat zu verkaufen

Marli « Seeger.
1 schönes

Zuchtrind
hat zu verkaufen , wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Edelweiler
Ein 16 Monate altes

sowie einen 9 Monate alten

ist das
für kranke n schwache Tiere,

bes . Schweine.
Paket ca. 2 Pfv . Mk. 4.—,

10 Paket Mk . 35 .—.
Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei:
khr .öurOarä jr .Wttazteig.

Altensteig.

Friedrichsdorfer
Zwieback

empfiehlt
G . Gutekunst

Bäckerei und Konditorei.

Eine starke

empfiehlt
alle Sorten ante keimfähige

GortensSmreieu
sowieSteckzwiebel
(Siuttgarter Risten)

Runkelrübensamenrot und gelb
(Eckendorfer).

GtmmerSfeld . '
Ein Paar schöne 2 jährige

Zugstier
sowie ein leichtes

EinspSnner -WSgele
geeignet für Metzger oder Milchfahrleute, verkauft

Nr. Harr.
Allmandle.

Verkaufe morgen Mittwoch schöne starke

32 Wochen trächtig
verkauft

Michel Hartman«
Epielberg.

Hvchdorf.
Einen Wurf schöne

Milch-

MW - lttld
LöuserWeine
zu billigerem Preis in
meinem Stall.

Wiedmann.

verkauft am Donnerstag , den
24 . ds . M»s , mittags 11 Uhr

Andreas Gauß.
Ein Paar kleinere

Zuchtfarren
hat zu verkaufen

Solifried Rohrer.

hat zu verkaufen
Georg Zoller

Ettmaunswetlrr

Oelfarben ftreichfertig
in allen Tönen

sowie

Leinöl . Leinölfirnis , TerMM.
Möbellack , Lopaltack,
EisenLack , FuModenlscl^

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkeltperle ) weist und gelb,
Mattierungen, Polituren, Maschinen - u. Motorenöl,

Lonsist . Masch.-Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plasondbürsten , Seifen u . Seifenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K. Uagerer , Nagold.

Zur grfl . Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Ost erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel bester hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs - und
Kaufsmöglichkeiten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wätderTageszeitung
Aus den Tannen

die weiteste
Verbreitung
«. haben

best.Gr-
folg!

Mädchen
gesucht.

Ein ehrliches fleißiges
MSdche«

nicht unter 20 Jahren , das
bürgerlich kochen kann, auf
15. März oder 1 . April nach
Pforzheim gesucht . Guts
Behandlung . Anfangslohn
120 Mark.

Näheres zu erfragen bei
Ara« Marti « Bca ««,
Sch -'-ffnersBahnhof) Altensteig

VerlMWkmeil
«ud

Holhzeitskarteo
fertigt schnell und sauber die

« . RieSer '
sche Bucht«.

Ein ehrliches, williges

bei guter Behandlung und
Verpflegung sofort gesucht
Frau Biuamlswkmstr.

Marquardt.
IlllllllllllllMIllNIIlll

Schöne gesunde

SpeisezMel
und

Knoblauch
empfiehlt billigst

Fritz Bühler jr.
» »»»»MIIIIIIIIIMII
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